
26.12.1937

Lieber ohlbaun,

von den Prager ^einas Briefs hin ich auch aufs schwerste beunruhigt 
was 

aber ich kann Dir darüber tsix® kaum mehr sagen, als in Pezolds Rund- 

schreiben steht. Ich weiss nicht, wer Anlass des gegen nezold gerichte­

ter Verfahrens ist, auch Pezold ist ja hierin auf Vermutungen angewie­

sen. Gleichgültig wer es ist, wir Autoren sollten uns bemühen, selbst 

festzustellen, was ge^en PezoV vorgebracht wird. Ich schrieb heute Ves­

per und Schumann ind fragte sie an ihre Meinung. Auch ihnen sagte ich, 

dass wir selbst nachfragen müssten, wie die Dinge liegen. 'Ur ist die 

Sache unbegreiflich, weil Pezold der beste,sauberste und erfolgreichste 

Verleger ist,den man sich denken kann. Sein Verlag ist der bedeutendste 

literarische Verlag, den das deutsche Volk jemals hatte,überdies der 

sauberste literarische ”erlag Europas,auch im Ausland angesehen wie kein 

zweiter.Es $t alle! i Pezol t,dass dies errei ü t wurde,denn 

Pezold Gemahl vor sieben Jahren zwei erledigte intern el men. mas schliess 

lieh Pezold für die Dichtung der nicht im Reich beheimateten Deutschen 

getan hat, ist für die Selbsterkenntn 3 unseres Volkes unab schützbar. 

Pezold bemühte sich Tag und "acht um unser werk.Es ist billig, wenn wir 

nun such vor das seine treten,wenn es verkanntbwird. Es kann uns nicht 

gleichgültig sein,einem Verlag anzugehören,dessen Leiter als unzuverläs­

sig erklärt wird.Ich hoffe, dass Vesper mir einen "eg zeigt,der in die­

sem Sinne gegangen werden kann.Vielleicht wendest Du Dich auch an ihn.

Vit den herzlichsten Eeujahrsgrässen 

Dein



29.12.1937

Li ab 6 r H oh 1b oura,

eu 1. J anuar ko uw t Hans Grimm, -ah r s ah ein) i oh auch ”iihelm Schäfer 

neoh München -o sich dann Gelegenheit findet über Pezolds Angele- 

geüb^i t zu spr: eben und vielleicht auch einen Schritt zu unternehmen. 

Da i t 3 n 5* Januar frühmerg 32 ne oh Chemnitz reisen muss, vird die 

r aspr-chung wohl am Januar ab ends stattfinden, Pezol ' sagte mir, 

t , ir sr 3 . ■ ,

dass es ;ut wäre, vonn au oh Du ko -men kenntest - für die Vergütung 

Deiner Reisekosten wird er Sorre tragen -• kannst Du ni ?i t kommen so 

ist es für Di 2h vielleicht mog) ich, mir ein^ VoV. ■acht zu geben, damit 

ich auch in Deinem Canon handeln kann. Entschliesst Du -i eh dazu, so 

teile es mir so ji t, dass ich schon am 4. "anuar frühmorg ms im esi tze 

einer Antwort 1 in /Du musst Deinen ?rief dann am 2. Januar zur Post 

geben/, da ich zu Mittag nach in oben fahre, dort auch "b ernn^.te end - 

71 e erw v-nt - am nächsten Pag verreise, dommgt Du selbst, "33 naf’rlioh 

sm besten wir?, so erkundige Di 2h vorsorglich erweis© ehe Du a^flhrst, 

noch bei Pezold, vielleicht telefonisch, ob ie Besprechung tot sachlich 

stattfindet, oder kündige ihm telegrafisch Dein Pintreifen ^'r den 4. 

Januar an - sollte die Besprechung verschoben worden sein, was ich at er 

nicht an nehme, so wird er Dir schon das Nötige zu rückt el egr sf i e ren.

ü'oohmal ' herzlichste Noujahrsgrüsse!

Dein



Düsseldorf 18«Jan*1938

Lieber Hohlbauga,

Du fragtest mich heutebeim Gang zum Bahnhof, ob man über die Sache 

Pezold schon allgemein sprechen könne. Ich denke, es ist besser Still­

schweigen zu bewahren, da wir doch noch immer hoffen wollen, dass es 

sich bei der Angelegenheit um einen Irrtum handelt, der von dem ent­

scheidenden Schützer des deutschen Schrifttums richtiggestellt wird. 

Je mehr ich mir die öach durch den Kopf gehen lasse, um so wahrsoh ein 

lieber wird es mir, dass das scharfe Vorgehen C^gen Pezold, mag er auch 

Feinde haben, doch nur möglich ist, weil ein unglücklicher Irrtum 

zu einer falschen Beurteilung seines Wesens und seiner Arbeit geführt 

hat»

Ich schrieb heute an Dr. Göbbels, von dem ich alles erwarte.

Mit herzlichstem Gruss an Dich und Deine verehrte 

Frau

Heil Hitler!

Dein
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